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as s n  ds geeeν ν  &ägeeag eesg ee
Es Aller-Durchlauchtig—
ſten Broßmachtigſten Fur—
ſten und KGerrns Gerrn
Mriedrich Muguſti
Konigs in Pohlen GroßHertzogens
in Litthauen zu Reußen in Preuſſen

Mazovien /Samogitien Kyovien Volhinien Podolien Pod-
lachien Liefland Smolensco, Severien und Zernicovien c.
Hertzogens zu Sachſen Julich Cleve Berg Engern und
Weſtphalen des Heil. Rom. Reichs Ertz-Marſchalls und
ChurZFurſtens Landarafens in Thuringen Marggrafens
zu Meiſſen auch Ober-und Nieder- Lauſitz Burg—
grafens zu Magdeburg Gefurſteten Grafens zu Hen—
neberg Grafens zu der Marck Ravensberq und Bar—
by Herrns zu Ravenſtein c. Meines allergnadig—
ſten Herrns tc. der Zeit AmbtMann zu Dreßden
Jch Weorge Fndreas Sonradi thue hiermit kund
und fuge zu wiſſen:

Es haben hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat
und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen auff erſtatteten aller—
unterthaniüſten Brricht geſchehen laſſen daß die vor
mahls bey hieſtgem Ambte publicirte FeuerOrdnung
wegen Mangel  der Enemplsrtien umgedrucktt und denen
Dorffſthufften zugeftreiget /aurh duürerne däbey noch was
zuandern ud zu verbeffetn bor nere fbiches dimbts wegen
gethan Und obbefgatergeenerigyrdning mit einverleibet
werden moge?inmaſfenbeſagtrs urrgnadigſtes Reſcript

von Wort zu Wort  laulet:
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riedrieh Muguſtus
Konig in Pohlen 2c. c. Mertzogzu

Sachſen Julich Cleve Berg Engern und
Weſtphalen 2c.

Chur-Rurſt.

ptembiis jungſthin anher erſtatteten aller

m Feber Getreuer  Auff deinen voms. Se-

unterthanigſten Bericht die bey Unſern dir an
vertrauten mbts-Sorffſchafften vormahls vu-

dhbalicirte Feuer-Ordnung betreffend koönnen Wir
geſchehen laſſen daß wegen Mangel der Exem—
vlarien ſelbige umgedrucket und gemeldten
Sorffſchafften zugefertiget werde daferne auch
dabey noch etwas zu andern und zu verbeſſern haſt

du ſolches Rmbts wegen zu thun und beruhrter
MeuerOrdnung mit einzuverleiben. Wolten
MWir dir nicht bergen Kbnd geſchicht daran
Unſere Meynung. Datum Soreßden ams. No-
vembris, Annoa7on.

J. A. Birnbaum D.

Unſerm Ambtmann zu Dreßden und
lieben Getreuen Georg Andreen Conradi.

Jehann Froft

Welchem zu gehorſamſter Faige man /die gedachte Feuer

Ordnung vor die Hand genominen mit Fleiß durchgan
gen was der Nothdurfft ermeſſen worden noch beygefuget
auch eines und das Andere nach ietzigen Laufften und Zu

Nand geandert und verbeſſert hat und iautet dahero ſolche

wie folget: 7 4. J ll
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Sollein ieder HaußWirth oder Einwohner mit denen
Seinigen den lieben GOTd taglich umb ſeinen gnadigen

Schutz und umb die Wache der Heiligen Engel hertzlich
anxuffen auch ihm Hauß und Hof vermittelſt andachtigen

Gebeths befehlen ſo wohl ſelvſt oder durch die Seinigen
fleißig beſehen und ſo viel moglich durch gute Vorſorge
dem Ungluck vorkommen.

II.

Jnſonderheit ſoll ein ieder HaußVater Wirth und
Einwohner allen Fleiß und ſorgfaltige Auffſicht anwenden
daß die Weiber Kinder Geſinde und Haußgenoſſen mit

demgeuer und Licht in Hauſern Cammern Stallen und
Scheunen behutſam umbgehen auch durchaus nicht geſtat

ten daß mit brennenden Lichte ohne Laternen oder mit an—

gezundeten SchleißSpahnen und Kuhne auff denen Bo
den in Stallen und dergleichen gefahrlichen Orten herumb

gegangen werde.
III.

Zu welchem Ende ein ieder Hauß-Vater auch ieder
Hauß—Genoſſe ſchuldig ſeyn ſoll eine oder nach Gelegen
heit der weitlaufftigen Haußhaltung mehrere tuchtige La—
ternen anzuſchaffen und ſelbige auff Bedurffen zum Leuch
ten zu gebrauchen bey Straffe Eines halben Silbernen

Schockes. v.
IJn die Scheunen aber auſſerhalb euſerſter Noth mit

Lichten zu gehen oder aber gar bey Lichte da es auch gleich
in einer Laternen verwahret ware/ zu dreſchen ſoll bey einem
Schock Straffe ſchlechter Dings verbothen ſeyn.

V.
Desgleichen wenn eine Feuer-Mauer repariret oder

von neuen gebauet wird ſoll iedesmahl ein verſtandiger
Mauer-Meiſter daruber zu Rathe gezogen und dieſelbe

ſowohl auch das Ofen: Schild gnugſam verwahret wer
den. Desgleichen ſollen

ViDie FeuerMauern und Rauch Fange zu der Zeit wennJ

vielgefeuert wird binnen 14. Tagen zu andern Zeiten aber

Monalhlich
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Monathlich und langſten innerhalb 6. Wochen einmahlge
kehret und aeſaubert auch vondenen Gerichten ſolche vier
mahl des Jahres beſehen und die gewohnlichen Umbgange
ohn hintervleiblich gehalten werden.

VIl.
Die Schencken und diejenigen Einwohner ſo nach Ge

legenheit Wein und Brantewein verlaſſen ſind ſchuidig
nach erfordern der Poltceh-Ordmnung zu rechter Zeit Feuer
abend zu machen und des Sommers nach Neun/ des Win—
ters nach Acht Uhr keine Gaſte mehr zuſetzen bey Straffe
Vier Neuer Schock. Es ſollen auch die verordneten Ge
richts-Perſonen daß ditſem allenthalben gebuhrend nach—
gelebet werde fleißige Auffſicht haben. Desgleichen ſollen
die Schenck-Wirthe und alle andere Unterthanen keine ver—

dachtige Perſonen beherbergen bey Vermeidung ernſter
Beſtraffung und frembde Leute die keine richtigen Paſſe
vorzuweiſen haben ſoilen uber Tag und Nacht bey Zweh
Schock Straffe nicht eingenom̃en und geherberget werden.

Vlli.
Und weilbekannt daß der leidige Mißbrauch des Ta—

backſchmauchens ſonderlich in Dorffern uberaus einge
riſſen und nicht nur alte und erwachſene Leute ſondern auch
maßige Jungen ſich darzu gewohnen dadurch dann wie
die Erfahrung bezeuget an vielen Orten groſſer Schaden
geſchehen iſt oder doch zum wenigſten darzu Urſache gege
ben werden kan. Als werden die Wirthe und Einwohner
in denen Ambts-Dorffſchafften hiermit nachdrucklich ver—
mahnet daß ſie ſich ſolches gemeiniglich unnothigen We—
ſens ſo vielmoglich iſt entſchlagen auch ſolcher geſtalt ih—
ren Kindern und Geſinde mit guten Exempeln vorgehen
und ſie davon abhalten zuforderſt aber ſelbſt in Stallen und
Scheunen auch an andern gefahrlichen Orten ſolch Ta
backſchmauchen gantzlich unterlaſſen auch denen Kindern
Knechten und andern Geſinde dergleichen Vornehmen
durchaus nicht verſtatten ſollen, Wer ſolches ſchmauchen
auff denen Boden in Scheunen und Stallen oder andern
gefahrlichen Orthen forderhin veruben und daruber be
treten oder deſſen ſonſt uberwieſen wird ſollohn einziges
Anſehen der Perſon iedesmahl umb einen halben Gllden
zur Straffe genommen oder da er das Geld nicht zu erlegen
hat mit wurcklicher GefangnußStraffe beleget werden.

B lcWVor



IX.
Vor allen Dingen ſollen diejenigen die mehr als andere

mit Feuer umbgehen oder vor andern ihrer Handthierung
halber ſtarcke und langer Feuer brauchen als Maltz Macher
und Bierbrauer auch Branteweinbrenner ingleichen die
Schmiede/ auff das Feuer gute Achtung geben und daſſelbe
ſo lange biß es volliggeloſchet bewachen laſſen ingleichen die
ſo mit TiſchlerButner-und Pflugmacher auch anderer Ar
beit umbgehen keine uberflußige Holtzwahren und Spahne
auf denen Boden oder an anderen Orten da man mitLichten
zu handthieren pfleget verwahren bey Vermeidungernſter
und unnachbleiblicher Beſtraffung.

X.

Das Brantewein-Brennen ſoll niemanden verſtattet
werden es ſey dennder Orth daſolch Brennen getrieben
werden ſoll zuvor vondenen Gerichts-Perſonenbeſichtiget
uad mit Mauerwerck auchſonſten gnungſam verwahret be
funden worden bey Straffe Eines Guldens.

Xl.
Ein ieder Wirth ſoll wie oben Verordnunggeſchehen

gehalten ſeyn die Rauchfange oderFeuermauernfleißigkeh
renoder reinigen zu laſſen deßhalben die Gerichts-Perſonen
iedes Ortes des Jahrs Vier Umbgange halten und nach
denen Rauchfangen und was darzu gehoret ſehen wer nun
das Kehren unterlaſſen ſoll iedesmals einen OrthsGulden
zur Straffe verfallen ſeyn.

Xll.
Da auch die Gerichts-Perſohnen bey ſolchen Beſich

tiqungen befinden werden daß die Rauchfange und Feuer
Mauern nicht wohl verwahret ſind oder deßwegen einige
Gefahr zu beſorgen ſtunde ſollen ſie befugt ſeyn ſolche
ſchadliche Dinge alſofort einzuſchlagen und abzuſchaffen
die Wirthe aber ſind verbunden ſelbige dergeſtalt ohne eini
gen Verzug wieder auf-fuhren und verwahren zu laſſen daß
die obhanden geweſene Gefahr verhutet werde vey Straffe

Eines Silbernen Schocks.

XIII.Niemand ſoll ſichunterfangen uberflußiges Reißholtz
und Reben-Gebunde Streu auch andere dergleichen zum
brennen allzufertige Sachen an unverwahrte Orthe einzu
fuhren nochden Stroh-Vorrath auf denen Boden in Hau
ſern auffzubehalten bey gleichmaßiger Straffe.

xlv. Jerner



XIv.Ferner ſoll auch niemand Aſche weder in Faſſen noch

ſonſten auff die Boden tragen und ſchutten ſondern ſelbige
an ſolchen Orthen verwahren daß darvon kein Schade er—
folgen kan bey Straffe Eines halben Silbernen Schocks
bey welcher Straffe auch niemand des Nachts backen wa
ſchen Unſchlet ichmeltzen oder Lichte ziehen noch ſonſten un
nothig ſtarckes Feuer machen ſoll.

XV.
Ob auch wohl niemand wird verneinen konnen daß

faſt nichts mehr und leichter der Anzundung oder Anbren
nung als Hanff Fiachs und Werck unterworffen iſt und
darvon ie und ie groſſe Brandſchaden ſich ereignet ſo will
doch vor gewiß verlauten daß deſſen allen ungeachtet auff
denen Dorffern das Flachsbrechen Hanffriffeln und das
durre machen in denen Backofen ſambt dem Hacheln und
wie dergleichen Arbeit ſonſt genennet werden mag gemei—
nialich des Nachts und fruhe gegen Morgen bey Lichte mit
hochſter Gefahr vorgenommen und verrichtet werde
wird demnach alle ſolche ſorgliche Arbeit und handthierung
bey Nachtszeit gantzlich und zwar ben Vier Neuen Scho
cken Straffe ernſtlich verbothen auch allen Hauß. Wirthen
nachdrucklich eingebunden daß ſie ſolche Verrichtungen
des Nachts durchaus nicht verſtatten oder darinnen nach
ſehen ſondern es des Tages indemman zu ſolcher Zeit nicht
inſo groſſer Gefahr iſt, thun laſſen ſollen.

Es ſoll auch von dem Wirthe die Entſchuldigung als
ob er von ſolcher Nacht-Apbeit nichts gewuſt noch ſolche
verwehren konnen gantz nicht angenonimen werden.

XVI..
Des Backens an einem Sonnoder Feſt-Tage ſoll ſich

niemand bey Zwey Schocken Straffe unterfangen da es
aber gar unter wehrenden Gottes-Dienſte verubet wurde
ſoll es gedoppelt geſtraffet werden.

XVIl.Wo in Dorffern WeinStocke an den Hauſern ſind
ſollen ſelbige des Winters uber durchaus nicht mit Strohe

verbunden ſondern mit grunen Reuſige gedecket werden bey

Einem Schock Straffe.
XVIIIEs pfleaen auch einige Wirthe ihre WohnHauſer in

Winter mit Stren auswendig zu verſchutten umb ſich da

durch



durch vor der Kalte deſto beſſer zu verwahren. Nun hat
es zwar geſtalten Sachen nach dabey nicht unblllig ſein Be
wenden. Weil aber doch auch durch ſolche Verſchut—
tung gar leicht Schade geſchehen kan; Als ſoll ein ieder
der ſich dieſes Mittels wider die Kalte zu gebrauchen ge
meinet iſt entweder die Streu mit Verſetzung oder ſonſt
auffs beſte daß mit Feuer darzu kein Schade geſchehen kan
verwahren oder doch zum wenigſten fleißige Auffſicht tra
gen daß dadurch zu keinem Unheil Urſache gegeben werden

moge.

XIX.Die Gaſſen und ſonderlich diejenigen ſo ohne diß enge
ſind ſoll niemand mit Wagen Holtze ausgefuhrten Tun
ger oder andern Sachengantz cinnehmen oder doch dieſl
ben nicht lange alloa ſtehen oder liegen laſſen ſondernſelbige

ſo geſchwind ais moglich iſt wieder wegſchaffen beh
Straffe Eines halben Gulden.

JX.Es ſoll eine iede Gemeinde und ſonderlich die Gerichts
Perſonen und Gememiden-Vorſteher vor allen Dingen da
hin bedacht ſeyn daß dieöffentlichen oder auff der Gemein—
de befindliche Brunnen im baulichen Weſen und gutem
Stande erhalten Jngleichen wo Bache ſind ſelbige ſo
offt es nothig iſt nach Moglichkeit geraumet und dem Waf—
ſer der freye Ab-und Zulauff befordert/  Jngleichen das
Waſſer ohne ſonderbahre Noth aus denen Gemeinden Pfu
tzen nicht abgetheilet werde damit es bey ereignender Feu
ers-Gefahr-die GOtt.in allen Gnaden verhuten wolle zu
iedermanns Nutzen an Waſſer umb ſo viel deſto weniger
ermangeln moge.

AXI.Auch ſoll ein ieder Einwohner der in ſeinem Hoff oder
Garten einen Brunnen hat ſelbigen gleicher Geſtalt der
maſſen anrichten laſſen daß man ſich deſſen auff den Noth

Fall gebrauchen konne und ſollen die Gerichts-Perſonen
oder Gemeinde Vorſteher wenn ſie ihre Umhgange halten
ind die Feuer: Mauern beſichtigen auch  wie ſolche  Brun
nen beſchaffen ſeyn mit Fleiß darnachſehen weicher Ein
wohner in dieſem Stuckunachtſam befunden wird ſoll umb

Einen Gülden gtſtraffet werden.
XXll.Bey



Bey ieglicher Gemeinde joülen zum wenigſten an einem
Orte /wt ſtarclen Doiſern aber an zweyen Orten etliche
lange Leuthern und tuchtige FeuerHaken in Vorrathe de
halten thernden und nirmand ſich undkerſtehen ohue Vorwhiſ

ſen derer GerichtsPerſonen einiges Stuck wegzunehmetn
bey Strafft tines balben Culdens. Desgleichen ſoll wie
beh einigen Dorffſchanten berelts geſchehen dahin geſorget
werden .dal man mit der Zeut groſſe und kleine Waſſtr
Spritzen und lederine Eymer anſchaffen und ſolche an fi
chern Orten zum nothigen Behiff gangbar und tuchtig auf
behalten indge

Xalt.Hieruber ſoll ein ieder Euiwohner ſchuldig ſeyn bey
ſeiner Moffroth eine ziemliche länge HaußLeither in Bereir
ſchafft auch allezeit zum wenigſten ein SchrothFaß voll
Waſſer bey der Hand zu haben. Jn deſſen Verbleibung
ſoll er in Ennen Gulden zur. Straffe verfallen ſehn ſo offt
dißfälls ein Mangel beh ihm gefunden wird.

XX.Wenn iemand vermertket daß Feuer auskommet ſoll
er ſolches alſobald durch Ruffen und Schreyen kund ma
chen und es durchaus nicht verſchweigen ſondern die Nach
barn unib Hulffe erluchen werdarwider handelt ſoll umb
Ein gut Schock geſtraffet werden. Daferne aber vermit
telſt wlcher unterlaſſener Auzeigung ein wurcklicher Brand
Schadeuerfolget/ hat derjenige der es gewuſt und nicht ge
meldet nach Befinden ſcharffere Straffe zu gewarten.

Axe!Zujſorderſt aber ſoll der Wirth beh deme ſich Feuers
Gefahr ereignet; ſchuldig ſehn/es ohne eintzigen Berzug /ver

mittelſt des Zuſchreyens auff die Nachbarſchafft anzumel
den und ſollſech kriner unterſteven das Feüer unter dem
Vorwand als ob rfs ſelbſt zuldſchen dedacht geweſen zu
pertuſchen beh Ziwet Echocken Straffe.

RXVi.So vald nun lautbar worden daß FeuersGefahr
wurcklich vorhauden ſoll das Voltk durch den Sturm
Schlag oder ſouſt ſtracks zuſammen gefordert werden und
niemand ſich ſchleunig hinzu u begeben ſich weigern auch
zum Loſchen tuchtige Gefaſſeiikhringen und nach euſerſten
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Vermogen dranſeyn daß das Feuer ehe es vollig aus
vricht gedampffet werden moge

Welcher Wirth wenn er zu Hauſe geweſen und ab—0

nkommen kan nicht ſelbſt kommet oder zum wenigſten eine

tuchtige Perſon abſchicket (worauff die Gerichts Perſonen
gute Auffſicht zu halten haben ſollumb Einen Gulden ge
ſtraffet werden;. Jedochſoll auch keiner fein Hauß ſo wohl

der weitern Gefahr/ als auch der Dieberey halber von Vol
rke gantzlich entbloſſen ſondern gewiſſe Perſonen darinnen
verbleiben laſſen.

XXxVII.Eiin ieder nun ſoll ſich hierbey ſeiner Schuldigkeit er
innern und nicht alſobald des bloſſen Ausraumens anmaſ—
ſen ſondern vielmehr dem Nothleidenden Nachbar mit Lo
ſchen treulich beyſtehen damit das Feuer anfanglich ge
dampffet und groſſerer Schaden verhutet werden moge.

XXVIII.Die Gerichts-Perſonen und Gemeinde Vorſteher ſol—
len ohne einigen Verzugſich zum Feuer begeben das Volck

zu Verhutung aller Unordnung zum Loſchen anſtellen ge
wiſſe Perſonen und ſonderlich das Weibes. Volck an die
Brunnen zum Waſſerziehen und ſonſten zu deſſen Herbey—
bringung auch gnugſame Mannſchafft zu Herzutragung
derer Feuerund anderen Leithern Feuer-Haken und der
gleichenzum Leſchen dienlicher lnſtrumenten/ anfuhren.

XxXiX.Umutze Purſche aber ſo nur zuzufchen oder gar zu

ſtehlenkommen ſollen abgewieſen und weilſie zumahl de
nen Loſchenden nur hinderlich ſeyn fortgekrieben auch im

Faeallſie ſich widerſpenſtig erweifen gar angehalten und in
Verwahrung genommen werden.

XXX.Wenn ſichein Fall mit Feuer begiebet ſollen die Gerich

ten bald anfanglich gewiſſe und unverdroſſene Perſonen auff
die Kirch Thürme Kirch,Boden Pfarr uno Schul auch
Churfl. Forſt-Gebaüde abſchicken die daſelbſt ſonderlich
auff die Flugfeuer und ſonſt auf das Feur ſelbſt und daß an
ſolchen Gebauden kein Schade geſchehe ſondern ſelbige ſo
viel immer moglich erhalten werden mogen fleißig Achtung
geben ſollen.

JXXlI.Vornehmlich ſollen Maurer und Zimmerleuthe die ge
8 J

meiniglich wie etwan dem Feuer aufs beſte beyzukom̃en ſey
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vor andern gulte Wiſſenſchäfft häben ihren Fleiß hierünter
mach Mogligkeit beytragen und ob nach Gelegenheit mit
Einoder Niederreiſſen Einſchmeiſſen und dergleichen Mit

atein groſſern Unheil vorzukommen ware reifflich erwegen
auch was die euſerſte Noth erfordert getreulich verrichten.

XXXll. .4

Wurde ſich iemand unterſtehen die Brandbeſchadig
fen oder auch diejenige/ die ihre Mobilia außgeraumet zu be
ſtehlen der ſoll alsbald in Verhafftung genommen und nach
Gelegenheit des Verbrechens auff kirthelund Recht an
dern zum Exempel mit aller Scharffe abgeſtraffet werden.

XXXI.Jm Fallſichs auch begabe daß ſich ineinem benachbar
æen Jorffe eine Feuers-Brunſt ereignete ſoll nach erfordern

»der Chriſtkchen Liebe /und zu Beobachtungtreuer Nachbar
ſchafft ſolchen Rothleidenden mit moglichſter Hulffe und
Rettung bengeſprungen darbey aber dieſe Vorſichtigkeit
durch die GerichtsPerſonen angewendet werden: Damit
die umbliegenden Dorffſchafften nicht zu ſehr der Mann
ſchafft entbloſſet noch die Hakenund Leiteren allzu uberfluf
ſig abgetragen werden indemmannit wiſſen kan was ei

mem angrelegenen Dorffe begegnen mochte.

XXXiV.
Es iſt ſonſt gemeiniglich auff denen Dorffern dieſe Un

Art eingeriſſen daß wennein Nachbar ſtrafffallig iſt ſolche
Straffe von ihm eingebracht und hernach verſoffen wirdz
Solcher argerliche Mißbrauch aber wird hiermit aus wohl
bedachten Urſachen gantzlich abgeſchaffet. Dargegen aber
Ambtswegen denen LandSchoppen Richtern und Ge—
richtsSchoppen auch denen EemeindeVorſtehern in de
nen AmbtsDorffſchafften ernſtlich anbefohlen daß ſfie for
derhin dergleichen gemeine Bußen und Straffen treulich zu
ſammen halten und darvon nach und nach Waſſerbutten
und darzu gehorige Schleiffen (welche bey Feuers-Brunſten
groſſen Vortheil bringen und zu denen GemeindenBrun
nen geſtellet werden konnen/) ltem, lederne Eymer große
und kleine Spritzen Feuer-Leitern Haken und dergleichen
Sachen denen Gemeinden zu ihren eigenen Beſten ange
ſchaffet auch in guter Verwahrung gehalten und ſolch
Straff-Geld durchaus nicht anderer Geſtalt angewendet
werden ſolle.



xxx.Wannauch durchE Ottes nade das Feuer geloöſchet
jollen die Leitern Waſſerbutten Eymer und anoere dar
bey gebrauchte Sachen alſofort wieder an gehorigen Orth
geſchaffet und die Brunnen auch was ſonſt ſchadhafft
worden iſt gebuhrend repariret werden und ſich niemand
an ſolchen Sachen die zum gemeinen Nutzen angeſchaffet
worden ſich zudergreiffen oder etwas darvon ungebühr
flicher Weiſe zu rutwenden fich unterfangen dey Vermei
dung ernſter Beſtraffung.

AXxXxvi
Es haben auch die Gerichttn ſo bald Feuer-Flamme

aufgehret/ dem Amte davon Nachricht erſtatten zu laſſen und
Seſcheides zu erwarten ob ihnen durch Zuordnung meh
rer Mannſchafft oder FeuerGerathes einige Beyhhulffe ge
ſchehentonne desgleichen haben ſie auch ſopald fleißige Er
rundigung einzuziehen wie das Feuer auskommen ob? und
durch  wen  die Werwahrloſung geſchehen? was bey wah
rendem Frter allenthaiben vorgangen damit deßhalber in
Zulfunfft nthige Verordnung geſchehen und aller Conlu-
non dorgedguet werden mogt.

Wie nun ben deſſen allen genauer Beobachtung dazu
die ſamtlichen Dorffſchafften alles Fleiſſes angemahnet
werthzen hoffenllich vielen lugluck vorgekommen und daſ
ſelbe perhutit oder da ſolches aus Gottlichen Perhangniß
erfolgete eine ziemliche Rettung geſchehen kan. Alſo wird
eurieder ſo lieb ihm nein eigenes ſeinet Nechtenund das ae
mneine Beſte iſt daſſelvige in fleißigen Andrngen halten zu
ppllchem Behuff dieſe FeuerOrdnung anderweit auvgerer
tiaet/ umbgedrucket und dadurch zu mannignches Wiſſen
ſchafft gebracht worden. GSo geſchehen Dreden am

grdeovembris; rydi.
1Ho a Dee
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